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Kurzvorstellung Wärmewerk GmbH
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Beratungsunternehmen für die Transformation und Digitalisierung von Wärmenetzen 

(Schwerpunkt Bestand)

Wissenschaftlicher Hintergrund: 

Vormals Forschungsteam der Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW) Hamburg 

Langjährige Erfahrung und Expertise aus einer Vielzahl von angewandten Forschungsprojekten 

zur Transformation und zu intelligenten Wärmenetzen



Agenda

1. Herausforderungen der erneuerbaren Transformation 

von Wärmenetzen (3 Beispiele)

2. Hindernisse der Digitalisierung von Wärmenetzsystemen

3. Ein systemischer Lösungsansatz

4. Praxisbeispiele
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1. Herausforderungen der erneuerbaren 
Transformation von Wärmenetzen



Erstellung von Transformations-
plänen und Machbarkeitsstudien

▪ Nutzung (öffentlicher) Daten und Datenbanken

▪ Automatisierte Verarbeitung
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Welcher 
Wärmebedarf 

liegt vor?

Welche Flächen 
sind verfügbar?

Welches 
erneuerbare 

Potenzial kann 
erschlossen 

werden?



Absenkung von Netztemperaturen 
& Betriebsoptimierung im Bestand

▪ Erfassung der Messdaten am Kundenanschluss

▪ Automatisierte Analyse von Fehlern & Priorisierung
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Erhöhung 
Wärmenetz-
kapazitäten

Schlüssel zur 
Einbindung 

erneuerbarer 
Wärmequellen

Höhere Effizienz 
der Erzeuger & 
im Wärmenetz



Integration neuer Anlagen

▪ Simulation von Wärmenetzen

▪ Vollautomatisierte Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik
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Netzaus- & 
Umbau

Sektoren-
kopplung & 
dynamische 

Preise

Dezentrale 
Erzeugung, 
komplexere 

Systeme
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Herausforderungen der erneuerbaren 
Transformation von Wärmenetzen
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Digitalisierung – ein wichtiges Hilfsmittel!

Zahlreiche 
Herausforderungen

Begrenzte Ressourcen 
(Fachkräftemangel & 
hohe Wärmepreise)



2. Hindernisse der Digitalisierung von 
Wärmenetzsystemen



Digitalisierung in der Praxis

▪ Unterschiedliche, unzuverlässige Messtechnik

▪ Schnittstellen (teilweise inkompatibel)

▪ Abhängigkeiten von Anbietern, Produkten und 

„proprietären“ Lösungen

▪ Funktionalitätsumfang 

(überlappend vs. lückenhaft)

▪ Vorhandene vs. potenzielle Werkzeuge?

▪ Erhaltender vs. disruptiver Aufbau von 

Infrastruktur?

€
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3. Ein systemischer Lösungsansatz



Das Wunschsystem

Visualisierung 
& Alarmierung

€

Abrechnung

Einsatzplanung

Analyse & 
Optimierung

Strategie & 
Planung

Simulation

Regelungen

Stammdaten
& Zeitreihen

▪ Systematische Datenerfassung und -verwaltung

(Zeitreihen, Stammdaten, Assetmanagement, …)

▪ Leitsystem mit intuitiven Nutzerschnittstellen

(Monitoring, Reporting, Alarmierung, …)

▪ Feldgeräte und Kommunikation

(Sensoren, Aktoren, Regelungen, Protokolle, …)

▪ Wirtschaftliche Optimierung

(Einsatzplanung, Betriebsanalyse, 

Fehlerbehebung, …)

▪ Einbindung und Automatisierung von Prozessen

(Abrechnung, Planung, Simulation, …)
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Systemischer Lösungsansatz

€

€

Bestandsaufnahme AnforderungsanalyseZielsystem

Technik

Prozesse
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4. Praxisbeispiele



1. Beispiel: Einheitliches Datenkonzept zur 
Anbindung der Hausanschlussstationen

Ziel: Absenkung der Rücklauftemperatur an den Hausanschlüssen

Vorgehen:

1. Bestandsanalyse im Leitsystem

2. Entwicklung und Umsetzung einer standardisierten Datenstruktur

▪ Sicherstellen einer automatisierbaren Verarbeitung: 

▪ Baumstruktur für alle Datenpunkte

▪ Benennungssystematik für Datenpunkte inkl. Regelwerk

▪ Definition der Auflösung und weiterer Metadaten

3. Durchführung: Analysieren, clustern, priorisieren und beheben

4. Etablierung automatisierten Auswertung inkl. Alarmierung zur Fehlererkennung
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2. Beispiel: Erzeuger- und Netzregelung bei 
mehreren Energiezentralen
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▪ Gegeben: 

▪ Wärmenetz mit drei Energiezentralen 

(Parallelschaltung mit Puffer) 

▪ Diverse Erzeuger: Geothermie-Wärmepumpe, 

Solarthermie, Industrielle Abwärme, BHKW, Gaskessel

▪ Ziel: Robustes Regelungskonzept

▪ Relevante Messtechnik

▪ Pumpen- und Erzeugerregelung in den Energiezentralen

▪ Systemregelung mit perspektivischer Einsatzplanung

▪ Ergebnis: 3 Regelungsebenen

▪ Wärmegeführter Grundbetrieb mit zentraler 

Einsatzreihenfolge

▪ Individualbetrieb bei Kommunikationsausfall

▪ Zukünftig: Einsatzplanung mit Fahrplanbetrieb

Beispielumsetzung einer zentralen 
Einsatzreihenfolge



Fazit



Fazit

▪ Zahlreiche Herausforderungen bei der Transformation von Wärmenetzen 

(technisch, ökonomisch und sozial) 

▪ Knappe Ressourcen (Personal und Kapital)

▪ Digitalisierung ist wichtiges Werkzeug

▪ In der Praxis bestehen sehr heterogene Strukturen

▪ Zahlreiche Tools sind verfügbar

▪ Systematische Vorgehensweise notwendig

▪ Großes Potenzial zur Optimierung und für Einsparung
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

info@waermewerk.de | +49 40 5730 8450

Dr. Peter Lorenzen, Geschäftsführer
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